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Geschlechtsspezifische
saisonale Anwesenheit einiger

mitteleuropäischer Fledermausarten
in der Zentral - und Ostschweiz

von
Hans Peter Stutz und Marianne Haffner

Einleitung
Unser Wissen über die Verbreitung der Fledermausarten in der
Schweiz beruht hauptsächlich auf dem Belegmaterial natur-
wissenschaftlicher Sammlungen. Diese setzen sich meist aus
Einzelfunden adulter Tiere zusammen. Nur in Ausnahmefallen
stammt das Belegmaterial aus Quartieren und enthält auch
juvenile und subadulte Individuen. Noch seltener sind Einzel-
funde juveniler und subadulter Individuen. Der reproduktive
Status vieler Arten ist darum noch unklar. Untersuchungen an
Tagesschlafquartieren, welche in diesem Zusammenhang einen
wertvollen Beitrag leisten könnten, beschränken sich bei gross-
räumlichen Untersuchungen meist auf im Tagesschlafquartier
leicht aufzufindende Arten (STUTZ & HAFFNER 1984a), oder
sind räumlich sehr eng gefasst, wenn mehrere Arten mit in die
Betrachtungen einbezogen werden (GEBHARD 1984).
Grossflächig verteilt und für regelmässig anzutreffende Arten in
grosser Individuenzahl lassen sich jedoch mit relativ geringem
Aufwand Nachweise von Einzeltieren zusammentragen.
Basierend auf solcher Sammeltätigkeit präsentiert die vorlie-
gende Arbeit Datenmaterial zum reproduktiven Status einiger
regelmässig in der Schweiz anzutreffender mitteleuropäischer
Fledermausarten, wobei die geschlechtsspezifische saisonale
Präsenz dieser Arten im Untersuchungsgebiet als Diskussions-
grundlage dient.



210

Material und Methoden

Das Untersuchungsgebiet umfasst die zentralen und östlichen
Landesteile der Schweiz. Es reicht von den Juraausläufern im
Nordwesten und dem flachen Mittelland im Osten über die
Voralpen und Alpen bis zu den Bündner Südtälern. Es umfasst
eine Fläche von 19 031,08 kmL
Das untersuchte Material setzt sich zur Hauptsache aus tot
oder verletzt im Freien aufgefundenen Einzeltieren zusammen,
welche in der Zeit von 1979-1984 gesammelt werden konnten.
Präsentiert werden Nachweise der Zwergfledermaus (Pipistrel-
lus pipistrellus), der Rauhhautfledermaus (Pipistrellus nathu-
sii), des Grossen Abendseglers (Nyctalus noctula) und der
Zweifarbenfledermaus (Vespertilio murinus). Bei N. noctula
wurden auch Tiere aus zerstörten Winterschlafquartieren (ge-
lallte Bäume) mit berücksichtigt. Weggelassen wurden Tiere,
bei denen es nicht möglich war, das Sterbedatum (bzw. Fund-
datum) mit einer Genauigkeit von +/- eine Woche festzulegen.
Von den 17 Nachweisen von V. murinus, welche als Vergleich
mit in diese Arbeit aufgenommen sind, wurden 13 bereits in der
Arbeit von STUTZ & Haffner (1984b) publiziert.

Resultate

P. pipistrellus wurde in allen Monaten ausser im Januar nach-
gewiesen. Nachweise weiblicher Tiere fehlen zudem im Fe-

bruar, April und November. Die Funde häufen sich in den
Monaten Juni, Juli und August. In diesen Monaten wurden
neben adulten auch juvenile und subadulte Tiere nachgewiesen
(Abb. lc). Total liegen 108 Nachweise vor.
P. nathusii wurde in allen Monaten nachgewiesen. Nachweise
männlicher Tiere fehlen im Mai. Nachweise weiblicher Tiere
fehlen in den Monaten Juni und Juli. Die Funde häufen sich in
den Monaten September, Oktober, November und Dezember.
Bisher wurden ausschliesslich adulte Tiere nachgewiesen
(Abb. ld). Total liegen 92 Nachweise vor.
N. noctula wurde in allen Monaten nachgewiesen. Weibliche
Tiere fehlen in den Monaten Juli und August. Die Funde häu-
fen sich in den Monaten Februar, März und Dezember. Bisher
wurden ausschliesslich adulte Tiere nachgewiesen (Abb. lb).
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Total liegen 360 (ohne Winterquartierfunde 86) Nachweise vor.
V. murinus konnte zusätzlich zu den bereits publizierten
Monaten (Stutz & Haffner 1984b) auch im Februar nachge-
wiesen werden (Abb. la). Total liegen 18 (neu 4) Nachweise vor.

Abb. 1: Einzelfunde von Männchen (weiss) und Weibchen (schwarz) von
a) V. murinus, b) N. noctula, c) P. pipistrellus und d) P. nathusii aus
der Zentral- und Ostschweiz, verteilt nach Monaten.

I Anzahl Individuen, t Jahresverlauf in Monaten.
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Diskussion

Regelmässige Einzelfunde von Fledermausarten, deren Jungen-
aufzucht für die Schweiz bisher nicht nachgewiesen ist, sind aus
der Literatur zur Genüge bekannt. Im Falle von V. murinus gab
die geschlechtsspezifische saisonale Verteilung solcher Einzel-
funde zusammen mit dem Nachweis individuenreicher Mann-
chenkolonien Anlass zur Vermutung, dass diese Art in der
Schweiz keine Jungen aufzieht (Stutz & Haffner 1984b).
Von P. pipistrellus ist die Jungenaufzucht im Untersuchungs-
gebiet mit Nachweisen von Wochenstuben belegt (STUTZ 1979).
Dies bringt die hier präsentierte geschlechtsspezifische saiso-
nale Verteilung der Einzelfunde (Abb. lc) deutlich zum Aus-
druck. Es darf somit erwartet werden, dass dies, unter Voraus-
Setzung einer gleichgrossen Stichprobe, auch bei anderen Fle-
dermausarten zum Ausdruck kommen müsste.
Interessanterweise häufen sich nun aber die Einzelfunde von
N. noctula (Abb. lb) und P. nathusii (Abb. lc) nicht im Som-

mer-, sondern im Winterhalbjahr. In den Monaten, in denen
die Jungen aufgezogen würden, fehlen sogar Nachweise weib-
licher Tiere. Nachweise juveniler und subadulter Individuen
dieser beiden Arten fehlen gänzlich.
Für N. noctula in der Region Basel belegt GEBHARD (1984)
ähnliche Verhältnisse. Wegen des kleinen Datenmaterials und
des kleinräumigen Untersuchungsgebiets macht er korrekter-
weise sehr zurückhaltende Spekulationen bezüglich der räum-
liehen Ausdehnung der Trennung der beiden Geschlechter. Das
hier präsentierte, umfangreiche und grossflächig zusammenge-
tragene Material unterstützt diese Vermutungen jedoch stark.
Die Häufung von Nachweisen von P. nathusii in den Herbst-
monaten erwähnen bereits CLAUDE (1976) Für die Stadt Zürich
und Umgebung und GEBHARD (1984) für die Region Basel.
Erstmals werden nun hier Nachweise Für die Sommermonate
erbracht und somit die ganzjährige Anwesenheit dieser Art im
Untersuchungsgebiet belegt.
Ausgehend vom Vergleichsmaterial von P. pipistrellus, welches
die bereits gesicherte Jungenaufzucht dieser Art so klar zum
Ausdruck bringt, ist, gestützt auf die hier präsentierten Resul-
täte anzunehmen, dass N. noctula und P. nathusii im Unter-
suchungsgebiet keine, oder zumindest nicht in grösserem Um-
fang Junge grossziehen. Es wäre wertvoll, wenn diese Ver-
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mutung, analog zur Situation von V. murinus (STUTZ &
Haffner 1984), in zukünftigen Untersuchungen an Sommer-
quartieren verifiziert würde.

Zusammenfassung

Ausgehend von der geschlechtsspezifischen saisonalen Ver-
teilung von Einzelfunden des Grossen Abendseglers (Nyctalus
noctula) und der Rauhhautfledermaus (Pipistrellus nathusii)
der Zentral- und Ostschweiz wird vermutet, dass diese beiden
Arten in diesem Gebiet keine Jungen grossziehen. Der gut
ersichtliche Unterschied zur geschlechtsspezifischen saisonalen
Verteilung von Einzelfunden der Zwergfledermaus (Pipistrellus
pipistrellus), welche die bei dieser Art belegte Jungenaufzucht
sehr deutlich zum Ausdruck bringt, lässt diese Vermutung als
zulässig erscheinen, da etwa dieselbe Stichprobengrösse von
Einzelfunden verfügbar ist.
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